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Gerhard Hess:
DIHT-Steuerpolitik stellt Kammerwesen in Frage
(bbiv) München. „Geradezu grotesk ist es, dass der Deutsche Industrie- und Handelstag gegen die Interessen seiner eigenen Mitglieder, des unternehmerischen Mittelstandes, in der Steuerpolitik Druck auf die Union auszuüben versucht“. Der DIHT sei gehalten, so der Hauptgeschäftsführer des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Gerhard Hess, bei seiner Arbeit die wirtschaftlichen Interessen einzelner Gewerbezweige oder Betriebe abwägend und ausgeglichen zu berücksichtigen. Wenn der DIHT in der Steuerpolitik als Handlanger des Konzeptes der Bundesregierung auftrete, so schade er unmittelbar den Verlierern dieses Konzeptes, nämlich dem breiten unternehmerischen Mittelstand, der über die Zwangsmitgliedschaft in den Industrie- und Handelskammern an den DIHT gebunden sei.

Hess wörtlich: „Es ist unvertretbar und völlig unverständlich, wie hauptamtliche Mitarbeiter des DIHT gegen die Interessen der eigenen Basis die Chancen auf eine transparente, ausgewogene und stimmige Steuerreform beschneiden. Dieses Vorgehen stellt die Glaubwürdigkeit der Wirtschaft ebenso in Frage wie die Zwangsmitgliedschaft im deutschen Kammerwesen.“
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